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nach der Bergkwercks⸗Verſtaͤndigen Wei⸗ 
ſe und andere Experiments mit ihrem wahrhaffti⸗ 
gen Junhalt und Tugenden / derer ſich ſo wohl im Baden als 
Trincken bey ſchweren Kranckheiten zu bedienen / examini⸗- 
ret / und zu Jedermanns eee compendiós in 
gegenwaͤrtigen Tractaͤtgen beſchrieben worden 
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4 Vorrede 
weilen dieſes Brunnens Exiftima- 
tion und Seltenheit / wie Meliſan. 
— tes in ſeiner Geographia noviffima 
generali p. 757. fub voce Lichten 
berg meldet / durch Abgang gelehrten 
Medicorum recommendation 
Ermanglung nothduͤrfftiger accom 
moditát bey denen Aus⸗ und Ein 
laͤndiſchen in einige Vergeſſenheit ge 
Goch 
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| Vorrede. 3 
fen Brunnen mit Ausſchlieſſung ei⸗ 
nes altvateriſchen vermeynten Na- 
rons auf neue Proben zu ſtellen 
und zu zeigen / wie dieſes geſeegneten 
Brunnens Heil ⸗ und Wunder⸗ 
Krafft in einem fluͤchtigen Vitriol-⸗ 
Geiſt / fluͤchtigen Gold ⸗ Schwefel / 

ind grauen Sale Martis alkalico bez 
| 


tebet/ und babero dieſer Stebner⸗ 
Sauerbrunnen mit keinem Gold zu 
bezahlen / indeme bereits ſonderbah⸗ 
be. &uren und Proben an Hoch⸗ 
Fuͤrftlich⸗ und Graͤflichen Standes⸗ 
Perſonen / dann mittlern und nie⸗ 
prigen Condition obhanden ſind / ſo 
daß ihme das Schwalbacher / das 
Sellter / das Hornhaͤußiſche / das 
Duͤnnſteiner Sauer ⸗Waſſer an 
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Wuͤrckung nicht nachthun wird; 


In ſolcher erheblichen Abſicht / und 
veilen des Landes «boblfabt 


t dar⸗ 
inter verfitet haben Sr. (30D 


Vuͤrſtl. 
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Vorrede. 


; Durchl. fid anábigf 
reſolviret / auf reiffliche remonftra- 
tion Dero Hochbetrauteſten Etaats- 
Miniſtri, Geheimbden Raths / Land⸗ 
ſchaffts Dire&oris und Landes⸗ 
Hauptmanns zum Hoff / Sr. Hoch⸗ 
Freyherrl. EXCELLENCE, Herrn 
Georg Ehrenfried von Nauen⸗ 
dorff / Erb⸗Herrn auf Schwand e, 
ein Sauf dorthin zum Brunnen 
(wie der Grund⸗Riß ſammt der in 
Kupffer geſtochenen annehmlichen 
Situation zeiget) bauen zu laſſen, 
einen Tracteur hinein zu ſetzen / dar⸗ 
mit die Bad⸗ und Trinck⸗Gaͤſte ihre 
ſchon lang gewuͤnſchte Bequemlich⸗ 
keit haben / und die trequenz gleich 
dem Egeriſchen Schleder⸗Säue 
ling ſich finden moges Es wird auch 
an erwünſchten Succeß nicht fehlen 
wann man nur einen ſolchen theu⸗ 
ren Schag werth haͤlt und — el 


Vorrede. 7 
M vas vor ſchwere Kranckheiten / auch 
die Peſt ſelbſten / wie ich als Pefti- 
lentiarius Medicus zu Regenſpurg 
Anno 1715, & 1714. erfahren / mit 
einem ſolchen herrlichen Waſſer ver⸗ 
mittelſt ob allegirter koſtbahrer in⸗ 
gredientien getilget / und wie man 
frey und ſicher als aus einer freyen 
Feld⸗Apothecken und Heil⸗Brun⸗ 
nen zur Zeit der Nothdurfft umſonſt 
ſchoͤpffen / und dardurch Armen und 
Reichen ſtatt koſtbahrer Juleppen 
und Bezoardiſchen Getraͤncken die⸗ 
nen kan; Ich will mich hier in der 
Vorrede mit Fleiß der Kuͤrtze bedie⸗ 
nen / und zu Beybehaltung des hoch⸗ 
geneigten Leſers Attection auf fol⸗ 
gende Capitel bezogen haben / da 
ein mehrers nach eines jeden Zu⸗ 
ſtand verabhandelt worden iſt: 
5:53 3 / der dieſe S uelle ſtrud⸗ 
lend gemachet / der wolle auch 
TR A4 Wioſ⸗ 


Waſſer die Fuͤlle durch 8 e 


Seegens⸗Hand / zu He | 


kvor⸗ 
ſtellung verlohrner Geſundheit / 
aus dieſen ſo theuren Stebner 
Sauerbrunnen hervor flieſſen 
laſſen / und im beſtaͤndigen Flor 
erhalten biß an der Welt 
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CAPUT I. 


gonber unb wunder⸗ 
bahr ift es / was der 
Naturkuͤndiger Pli- 
nus zu fagen pfle⸗ 
gen: Sole & Sale 
neceſſario Ele- 
e mento nihil utili- 
us effe, aus Urſache / weiln die alten 
Philofophi aller erſchaffenen coͤr⸗ 
perlichen Dinge Vollkommenheit in 
der Sonnen und Saltz geforſchet 
haben / deßwegen ſie die Sonne / als 
das Welt⸗Auge / Centrum univerſi, 
mem 9$$ pri 


10 Beſchreibung des 
primum movens, perpetuum mo- 
bile, focum mundi univerſalem 
obſtetricante calore intrinſeco, & 
ignis ſubterranei genennet haben / 
weiln davon das Leben / Bewegung / 
Regung / Erhaltung / Daurung aller 
Coͤrper / ſonderlich derer / welchen 
man Seelen zueignet / dependirxet; 
Ja ſie meyneten / die Sonne ſey eben 
dasjenige in univerſo, was das 
Hertze bey denen Menſchen und 
Thieren ſey / nemlich ſo lange die Cir⸗ 
culatio humorum vitalium richtig 
ſeye / ſo lange koͤnne man auch von 
einem Thier ſagen / daß es lebet / daß 
die Glieder erwaͤrmet / und ihre Em⸗ 
pfindlichkeit haben / wann aber das 
Hertze als das primum movens ſei⸗ 
ne Bewegung quoad Entelechiam 
verliehret / und die flammula vitalis 
ausloſcht / wann ihnen fein nutri- 
ment entgehet / fo heiſſet es verdor⸗ 
ben / und abgeſtorben: — i 
| nac 
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nach zeuget die Erfahrung / daß wann 
uns die Sonne weit entfernet iſt / und 
ihre Strahlen der Erden nur obli- 
què commu niciret / ſo vergeht alles 
Licht / alle Regung und innerliche 
Bewegung / alle Waͤrme nimmt ab / 
ſo bald ſie aber hoͤher kommet / ſo 
bald findet ſich mehr Licht / Waͤrme / 
Regung und Bewegung / Wachs⸗ 
thum und Empfindlichkeit der gan⸗ 
tzen Natur / abſonderlich bey denen 
Vegetabilibus und Thieren. Nechſt 
dieſem beſitzet die groͤſte Krafft / acti⸗ 
vitaͤt / und Wuͤrckung in der Natur 
Energia Detittult das Salz / welches 


zur Conſervation, Daurung / Ge⸗⸗ 


ſundheit / Fortpflanzung derer edel⸗ 
fien Coͤrper / febr dienlich und nuͤtz⸗ 
lich iſt / deßwegen der kluge Heyde 
Plato das Salz , Salium cor- 

pus lege Deo gratum genennet / 

weiln die Schrifft das Salz ſehr hoch 
ſchaͤtzet / indeme der — 
M tun elb⸗ 
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12 Beſchreibung des | 
ſelbſten Luc. XIV. y. 34. ſpricht / daß 
das Salz ein gut Ding ſey / und viele 
herrliche Zeugniße Altes und Neues 
Teſtameutes obhanden ſeyn / welche 
dem Salz / wann es anderſter nicht 
dumm iſt / groſſen æſtim beylegen / 
weiln e$ fo wohl in Speiſen / als Ge⸗ 


ſund⸗ Quellen groſſen Nutzen hat / 


aus welchen erhellet / wie die ver⸗ 
ſchiedene affe&iones Salium bald 


Vitrioliſch / bald Alauniſch / Martia- 


liſch / Amonicaliſch hervor ſcheinen / 
und beweiſen / wie das liebe Salz / 
eine ſehr edle Creatur Gottes ſey / 


und fo wohl aus dem groſſen Satz⸗ 


Meer den S ade, a Mari, als von ei⸗ 


nem unterirdiſchen mineraliſchen 


Innghalt / feinen Urſprung habe / alſo 
iſt hierinnen GOttes Weißeit / Guͤ⸗ 
tigkeit / und Providence zu rühmen 
und zu preiſen / daß Er uns nicht 
allein Salz⸗Quellen in der Nach⸗ 
barſchafft / beſonders das Koͤnigl. 

N Preuß. 


Stebner Sauerbrunnens. 13 
Preußl. Haͤlliſche Salz geſchencket / 
unb gegeben hat / welches vor allen 
andern Salzen / um ſeines gelinden 
Salis alkali, und bittern Geſchmacks 

willen / unſerer Geſundheit / und zu 
Vermeidung des Scharhocks am 
bequemſten / und das trockene Ba⸗ 
den an Ort und Stellen / wo die Stuͤ⸗ 
cken Salz trocknen und ausdorren / 
am anſtändiaſten / die mit Geſchwulſt / 
Fluͤſſen / ſtockenden Feuchtigkeiten / in 
denen Gliedmaſſen behafftet ſind: 

Ja! nach Drefferi und Nesleri Mey⸗ 
nung / kein beſſeres Salz zum labo- 
riren tuͤchtig ſey / weiln es kein gro⸗ 
bes metalliſches / vitrioliſches We⸗ 
ſen bey ſich fuͤhret / und Petrus Sel- 
der zu Venedig ein fuffeó Oel / das 
Gold mit aufzuloͤſen / daraus gez 
bracht / und viel tauſend Menſchen 
von der Peſt damit befreyet habe. 
Dem ſey nun wie ihm wolle / uns ge⸗ 
nuͤget nur dieſes als ein e 

da 


14 Beſchreibung des 

daß auch die ſo genannten warmen 
Baͤder und Sauerbrunnen gleichen 
Urſprung von denen mineraliſchen 
Salzen haben / deßwegen die heyd⸗ 
niſchen Voͤlcker dergleichen Oerter / 
wo Erz / Mineralien / Salz / oder 
warme und kalte Geſund⸗Brunnen 
fid) erzeuget haben / facra loca & 
lanctuaria, quibus numen inha- 
bitet, da eine goͤttliche Krafft ſich 
ſpuͤren laſſe / genennet haben / welche 
man hoch achten / und mit aller 
Danckbarkeit und Demuth veneri⸗ 
ren muͤſſe / weiln man ſolche Geſund⸗ 
heits⸗ Quellen / wie ich zu Regen⸗ 

ſpurg als Medicus peſtilentiarius 
Anno 1715. bif 1714. wohl erfahren / 
in contagiófen Zeiten als eine freye 
Jeld⸗Apothecken und dann in ande⸗ 
ren deſperaten Kranckheiten gar 
notbig habe. Es ift aber unter 
Ehriſten zu beklagen / daß man toes 
nig oder nichts auf ſolche Gaben 
(ots 


Stebner Sauerbrunnens. 15 
Gottes halt / oder nur ihrer zu ge⸗ 
dencken werth achtet / deßwegen man 
wohl mit Tacito ausruffen moͤgte: 
Ea eſt temporum infelicitas ut 
non liberè qua ſentias fcribere li- 
ceat ſine odio; alleine ich habe 
allezeit in meinen Actionibus dieſes 
Procardicum gefuͤhret / rectè faci- 
endo, als auch ſcribendo, nemi- 
nem timeas, um deſtomehr da die 
Allmacht GOttes in ſeinen Creatu⸗ 
ren in einem Lande vorwaltet / da 
das Meer weit entfernet iſt / und 
dannoch ſalzhafftige Geſund⸗Brun⸗ 
nen und wineraliſche Waſſer mit ei⸗ 
nem guͤldiſchen Innhalt ſich findenz 
In ſolcher heilſamen Abſicht / wende 
ich mich nun zur Beſchreibung un⸗ 
ſers geſegneten Stebneꝛ Sauerbrun⸗ 
nen / nach der Vorſchrifft unſers 
wohlſel. Herrn Leib- Medici Dock. 
Steins / der in feiner Stebecrene, 
das iſt kurtz gefaſſten Bericht / - 
| ) | en 
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16 Beſchreibung des 
dem ohnweit Lichtenberg / einem 
Staͤdtlein im Obern⸗ Fuͤrſtenthumb 
Burggraffthums Nuͤrnberg / drey 
Stund von der Stadt Hof gelege⸗ 
nen Sauerbrunnen / der deſſen herr⸗ 
lichen Nutzen und Gebrauch / nebſt 
Herrn D. Macken / Herrn D. Kol⸗ 
ben / Herrn D. Rollſincken / Profeſ⸗ 
for in Jena feel. in ſchweren Kranck⸗ 
heiten nicht ſattſam auszuruͤhmen 
vermag / weiln beſonders Herr Dr. 
Kolb ermeldten Brunnen vor fola- 
riſch haͤlt / wie es dann auch in der 
Wahrheit ift / und die Chymiſche 
Proben ein ſolches herrliches Ingre⸗ 
diens ſattſam atteſtiren / worvon 
mit mehrerm in folgenden Ca⸗ 
pituln ſoll gedacht ; 

werden. inn 
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Stebner Sauerbrunnen. 17 
Von denen Sauerbrun⸗ 
nen und deren Urſprung 

insgemein. 
bwohlen heutiges Tages 
viele von denen neuen 

CES Philofophis davor Dal 
ten / wie durch einen im⸗ 

merwaͤhrenden Brandt im Mittel⸗ 

Punct der Erden verurſachet wuͤr⸗ 

de / daß alles in dem Erd⸗Klumpen 

bier und da verſteckte Waſſer ſich 
nothwendig mehr und mehr von der 

Hitze entfernen / und alſo an der 
obern Flaͤche der Erd⸗ Kugel aus⸗ 
brechen muͤſſe / mithin da immer aus 
dem Meer viel Waſſer in unterirdi⸗ 
fen Tieffen und Kluͤfften mit Ge⸗ 


72 


walt eindringet / und hin und her bere 
theilet / von da aber wieder durch die 
erwehnte Hitze in die Hohe gefuͤhret 
EL B wuͤr⸗ 
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wuͤrde / fo koͤnne es nicht anderſter 
ſeyn / es muͤſten die einmahl gefunde⸗ 
ne Durchbrüche des Waſſers einen 
beſtaͤndigen Zufluß haben / wie da⸗ 
von mit mehrerm Becherus in Phy- 
fica fubterranea Lib. I. c. 2. Se&.2. 


rer Waſſer wie mit einer A5 
ſchen Vergleichung der kleinen Welt 
durch vafa arteriofa, venofa, lym- 
phatica, oder wie Nehemias Grew, 
ein febr beruͤhmter Phyficus und 
Medicus in Engelland / auch ehmah⸗ 
liger Secretarius der Koͤnigl. Socie- 
tat in ſeiner Anatomia Plantarum 
in Fol. de Circulatione Planta- 
rum behaupten will / daß ebeu 
ein ſolcher Umlauff derer Waſ⸗ 
ſer / durch unterirdiſche Hohlen und 
Gaͤnge / ſo vom Meer als einem 
| Baum 


Baum mit Aleſten ausgeſtreuet / biß 
an die Quellen der Fluͤſſe und Brun⸗ 
nen hingieng ſich faͤnde / als in der 
kleinen Welt / und ſuchen ſolches 
durch ein Exempel zu illuſtriren / 
wann ſie vorgeben: Es ſey der Erd⸗ 
Creyß ringsum mit Waſſer umpfan⸗ 
gen und gleichſam eingefaſſet / wann 
nun die Sonnen⸗Strahlen auf den 
Erd⸗Creyß fielen und die Duͤnſte in 
der Lufft ſich zuſammen ziehen / und 
dieſelbe von allerhand Urſachen er⸗ 
reget wuͤrden fo entſtuͤnden die Win⸗ 
de / welche dieſelbe uͤberall herum 
trieben / biß ſie endlichen in Geſtalt 
eines Regens wie der herunter fielen / 
und unter ſolchen waͤren die von der 
Abend ⸗Seiten kommende ſelten oh⸗ 
ne Regen / weiln an dieſer Seiten die 
groſſe Menge des Waſſers in dem 
ungeheuren Attlantiſchen Meer ge⸗ 
mug Feuchtigkeiten vermoge der 
Sonnen⸗Strahlen in die Hoͤhe ſchi⸗ 
| 52 ae, 
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ckeet / welche von da durch bie Winde 
uberall vertheilet wurden / und alſo 


pue 


fonte man auch wohl ſagen / daß ſich 
die Waſſer unſerer Erden eben auch 
circuliren und vertheilen / wie das 
Gebluͤte in unſerem Leibe in beſtaͤn⸗ 
digen und unaufhoͤrlichen Umlauff 
als eine Machine perpetui mobi- 
lis fic) faͤnde / indeme die Fluͤſ⸗ 
ſe miteinander ihren Weg ins Meer 
nehmen / und alſo dahin ſich wieder 
verfugen wo ſieihren Urſprung und 
Anfang uͤberkommen haben / wor⸗ 
mit der Prediger Salomon Cap. I. 
V.. uͤbereinſtimmet / wann er ſaget: 
Alle Waſſer fueſſen ins Meer / 
und das Meer wird doch nicht 
voͤller / an den Ort da fie her⸗ 
flieſſen / flieſſen ſie motu intrinſe- 
co bieder hin / und wie Francifcus 
. Valefius meldet / fo baume ſich das 
Meer aus der Tieffe in die pote als 

| | wann 
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wann es von einem innern Spiritu 
und æſtu, als wie ein beym Feuer 
auffiedendes Waſſer aufgetrieben 
würde / woraus zu ſchlieſſen / daß 
das Meer was ſonderliches in ſich 
haben muͤſſe / welches W edelius in 
"Theoria Saporum Medica Seck. 
XI. pag. 330. bezeiget / daß wann 
die Wellen zu Nachts zuſammen 
ſchlagen / von ſelbigen wegen eines 
innhabenden Salis Sulphurei Fun⸗ 
cken zu erblicken / und das Meer⸗ 
Waſſer zum Feuer ⸗loſchen derer 
Schiffe untauglich waͤre / wormit 
ſich auch Herr D. Arndt in Beſchrei⸗ 
bung des «ten Tagwercks Lib. IV. 
fol. 927. wohl conformiret / und 
ftatuitet / daß das Meer proptér 


Harmoniam & Concordantiam 


cùm Aftris cceleftibus feine Semi- 
na Salium ín fid) halte / unb dem 
Erd ⸗Creyß in ihren Durchlauff 
communicire / ſo der ob wohlbe⸗ 
E 2D 3 meldte 


22 Beſchreibung des 
meldte Hr. D. W edelius in Theoria 
Saporum Medica Sect. Xl. p. 328. 
gar deutlichen und ſchoͤn gegeben hat 
hifce verbis; Aqua Marina abſor- 
pta in Vorticibus fuis per poros 
. terre collata dulcedinem recipit 
fuam, ac hinc inde affigit Salium 
fœturam, & dulces in Mare ferun- 
tur perpetuo Circulo , ubivis facta 
diſtributione, & applicatione con- 
grua & convenienti, welches unſer 
feel, Herꝛ D. Stein auch bewundert / 
und dahero / obſchon unſer Land und 
Fuͤrſtenthum von dem Salz⸗Meer 
weit entfernet / dennoch in Anſehung 
des beruͤhmten Fichtelberges / den er 
als einen Metall⸗ erfuͤllten Nabel 
von Europa vorſtellet / und vier 
Haupt ⸗Fluͤſſe urſpruͤnglich / als 
Mayn / Naab / Saal / und Eger aus 
ſelbigem dexiviret / daß auch dieſes 
Land und Fuͤrſtenthum wegen feiner 
innhabenden vortrefflichen Fluͤſſe / 
| Quellen 
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gleichſam durchſeihet / Dif fie einen 
Grund von Thon / Letten / Guͤpß⸗ 
Kalch / oder Steinen antrifft / durch 
welchen ſichs nicht wohl mehr drin⸗ 
gen läſſet. Nachdeme nun gleich⸗ 
ſam der Grund zu denen Brunnen 
insgemein geleget worden / ſo erfor⸗ 
dert die Ordnung / die Abhandlung 
derer Sauerbrunnen anzutretten / 
dieſe nun kommen gleichfalls haupt⸗ 
ſaͤchlich her aus ſonderbahrem Ge⸗ 
heiß / oder Direction des allweiſen 
Gottes / welcher nicht nur das Pa⸗ 
radieß durchſtroͤmet / und das Waſ⸗ 
ſer als das vornehmſte Element 
geſchaffen / ſondern daſſelbe auch 
durch vielerley Zuſaͤtze veraͤnderlich 
macht / ja deſſen verborgene Gaͤnge 
leitet / und zuletzt zum Ausbruch 


i3 


befordert. 
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Don denen eigentlich Mi- 
neraliſchen Waſſern / und dem 
fuaͤlſchlich vermeynten Ge⸗ 
halt derselben. 


o handeln wir demnach 
bloß von denen Minerali- 
ſchen Waſſern / fo man 
insgemein Saueꝛbrunnen 
und warme Bader nennet / und von 
gemeinen Waſſer unterſchieden und 
keinen verdaͤchtigen Ausgang aus 
denen Bergkwercken haben / die in 
Anſehung der metalliſchen Theile 
unſerm Leibe mehr ſchaden / als daß 
ſie zur Nahrung bequem / und zur 
Medicin dienlichen ſeyn / auch nicht 
von ſolchen / welche Vitriol. Alaun / 
oder wie theils reden / ſtatt Nitri, 
| B57 das 


* 


nen Waſſern geſuchet und gefunden 
zu haben vermeynet / ſo ihnen aber 
weiln ſie ihre Sinnen und Augen 
nicht auf Experimenta gehen taf en / 
und bloß denen Phantafien nachge⸗ 
haͤnget fehl geſchlagen / wie Petrus 

Giurius in Arcano Acidularum p. 
m. 225. alfo hiervon judiciret: Eo- 
rumque differentiæ juxta metho- 
dum quem docui alioqui non pot- 
eris etiam dignoſcere omnes aquas 
vitriolatas , quandoquidem Vitri- 
olumCoeruleum quod eft perfecti- 
us & purius omnium Vitriolarum 
Mitiera spy dc qe cA CMM | 
8 nul- 
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nullum vero nigrorem confert, 
Vitriolum album medioerem ni- 
gredinem , nullam veró acidita- 
tem fed acrimoniam , & Vitrio- 
lum viride, magnam acrimoniam, 
aciditatem vix fenfibilem , fed tri- 
buit veram Tin&uram nigram, 
qua mentes Hydrographorum 
tanta caligine obduxit , ut foſſilia 
in aquis non nifi confufz videant, 
qua propter iftam I incturam o- 
qnibus Vitriolis indifcriminatim 
tribuunt , omiffis ferro , alumine, 
& nitro, ex quibus etiam Tin&u- 
ra nigra elicitur, unde colligo o- 
mnes aquas grata aciditate condi- 
tas non Vitrioli, fed aluminis effe 
participes, veluti Pugenfes & Spa- 
denſes. Woraus erhellet wie vie⸗ 

le einem blinden Leiter gefolget / und 
andere die in Stuͤcken der Natur 
und Mediciniſchen Wiſſenſchafften 
ein viel heller Licht gefunden gin 
: in⸗ 


bronnen und warmen Baͤder an 
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hinter dem Gehalt beffer und reiffli⸗ 
cher gekommen ſeynd / worzu die 
Chymie durch etliche gewiſſe Cha⸗ 
racteres oder weſentliche Kennzei⸗ 
chen jeder Coͤrper die Anleitung ge⸗ 
than hat: Halte ich demnach da⸗ 
vor / daß die Sauerbronnen ein al- 
Kaliſch Salz fuͤhren / wie die Sauer⸗ 


Gehalt ſehr einander aͤhnlich / und 
wie man beyderley / als Sauerbron⸗ 
nen und Baͤder / wann fie ſchwach 
ſind mit einem æqualen Zuſatz auf 
helffen koͤnne / den Urin zu treiben / 
den Schweiß zu befoͤrdern / zu laxi⸗ 
ren / ſo / daß er auch dem ſtaͤrckeſten 
gleich werde / maſſen ich ſolches vor 
etlichen Jahren / als zu Bonn und 
Colln geweſen / bey dem Duͤnnſtei⸗ 
ner Bronnen ſattſam erwieſen / daß 
man ihme dem Egeriſchen voll⸗ 
kommen gleich gehal⸗ | 
ten hat. | 
Capur 
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Von dem Skebner Sau⸗ 
erbronnen inſonderheit. 
daß nad dem Zeugniß 
dw und E T 
ue Peſte die bergigten Ge⸗ 
genden / und welche Oer⸗ 
ter hoch liegen / ſchoͤne reine Lufft 
und clares Waſſer haben / das bezei⸗ 
get das edle Schleſien / Boͤhmen / 
Schweitz / Graubuͤnder / und unfer 
ficbes Voigtland / worinnen Hof die 
pa Stadt ift / welche gleicher 
Wohlthaten genieſſet / und deßhal⸗ 
ber auch die Einwohner von ſehr 
harter und guter Daurung / welches 
keiner andern Urſache beyzulegen 
als der Reinigkeit der Lufft und 
Vortrefflichkeit des Waſſers / dar⸗ 
um dann Set? D. Sturm in feinem 
ET Col- 
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Collegio curiofo feine Gelegenheit 
an die Hand giebet / wie ein Medicus 
an der Schwere die Guͤtigkeit des 
Waſſers erkennen koͤnne / mit wel⸗ 
chen der bekandte Engliſche Groß⸗ 
Canzler Verulamius uͤbereinkom⸗ 
met der da ſchreibet / daß man die 
Leichtigkeit des Waſſers in unter⸗ 
ſchiedlichen Gefaͤſſen in gleicher 
Quantitat am Feuer geſetzet probi⸗ 
ken muͤſte / welches nun unter dieſen 
das leichteſte iſt / wird ſich am erſten 
abrauchen und einkochen laſſen / die⸗ 
ſe Arth zu probiren hat ihren guten 
Grund / denn je mehr ſpirituoͤſe 
Theiligen in einem Waſſer ſind / je 
ſchneller iſt auch deſſelbigen innwen⸗ 
dige Bewegung / und darvon kom⸗ 
met es daß [ie leicht mit Huͤlffe der 

1 


aͤuſſerlichen Hitze noch mehr verduͤn⸗ 
net werden / die Geſtalt der zaͤrteſten 
Duüͤnſte annehmen / und ſich in die 
Lufft zertreiben laſſen. Von jetzt 
| | erwehn⸗ 
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erwehnter Arth iſt des Hippocratis 
XXVI. Aphoriſmus Se&. V. feine 
Weiſe die Waſſer zu erforſchen nicht 
weit unterſchieden / und ſtehen beyde 
auf einem Grunde: Er erkennet ein 
ſolches Waſſer vor das leichteſte und 
beſte / welches am Feuer leicht durch⸗ 
hitzet wird / und wann es vom Feuer 
weg iſt bald wiederum erkaltet. Die 
rechte Urſach dieſer Probe iſt auch 
leicht zu zeigen / denn die Hitze iſt 
nichts anderſter als eine innerliche 
ſehr ſchnelle Bewegung derer the- 
riſchen Theile: Je mehr nun von 
ſolcher Gattung vorhanden ſind / je 
ſtaͤcker und geſchwinder werden ſie 
beweget / und folglich entſtehet eine 
Hitze. Daß aber eben ein ſolches 
Waſſer wieder bald erkaltet / das 
kommet davon / weil die kalte Lufft 
von auſſen in ein lockeres und leich⸗ 
tes Waſſer ſehr leicht eindringen / 


und die innerliche Bewegung aun 
. 


on 
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von die Hitze kommet / hemmen und 
aufheben kan. Nun dieſe Eigen⸗ 
ſchafften kommen auch unſerm edlen 
Stebner Sauerbronnen alle zu / daß 
fo gar die Hauß⸗Muͤtter wañ fie aus 
dieſem Waſſer kochen bald fertig wer⸗ 
den / aber die Geſundheit hat den mei⸗ 
ſten Vortheil darvon / maſſen ich wohl 
mit Gæringio in Defcript. Spad. 
pag. i5. unſern Sauer ⸗ Brunnen in 
allen wahrhafften Stuͤcken dem 
Spadaniſchen Muſter vergleichen 
moͤgte / wann er alſo ſchreibet: Es 
ift ſehr curiós , daß die Sauerbrun⸗ 
nen fo viele fpirituófe / ſchwefligte 
Ausduͤnſtungen mit ſich fuͤhren viel 
leichter gefunden werden als ande⸗ 
re: Dieſes laͤſſet ſich ſonderlich an 
dem Brunnen feben / welchen man 
Savenier heiſſet / und eine halbe Mei⸗ 
le von Spa ablieget / dieſer fuͤhret ein 
ſehr leichtes Waſſer ſo bald durch 
den gantzen Leib gehet / laͤſſet — | 
" | aber 
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aber ohne Verminderung ſeiner 
Kraͤffte / und Vermehrung ſeiner 
Schwere nicht an andere Oerter 
verſchaffen / dann wann man es nur 
biß an das nechſte Dorff hinbringt / 
hat es unter Wegens ſeine Leichtig⸗ 


keit verlohren / indeme die Spiritus 


ſo ſolche verurſachet davon entgan⸗ 
gen ſind: Damit aber die Beſchaf⸗ 
fenheit und Situation unſeres be⸗ 
ruͤhmten Sauerbrunnens deſto beſ⸗ 
ſer und deutlicher in die Augen fallen 
moge / fo will ich unſeres ſeel. Herꝛn 
Leih- Medici Dr. Steins eigene 
Worte von Beſchreibung des Steb⸗ 
ner Sauerbrunnen im 3. Capit. hie⸗ 
her repetiren: In demjenigen An⸗ 
heil des Voigtlandes welches dem 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten und 
Herrn / Herrn Chriſtian 
Ernſten / Marggrafen zu 


Brandenburg / in Preuſſen zu 
& Mag⸗ 
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Magdeburg / Ye. Meinem Gnaͤ⸗ 
digſten Landes ⸗Fuͤrſten und 
Herrn zuſtaͤndig / nicht weit von der 
Stadt Lichtenberg / ungefehr eine 
Stunde vom Bergk⸗Staͤdtlein oder 
Flecken Nayla liegt das ſchon wohl⸗ 
bekandte Dorff Steben / und etwan 
hundert Schritt davon auf einer 
ebenen und grünen / mit einem an⸗ 
nehmlichen Fiſch⸗ reichen Baͤchlein 
benetzten Wieſe entſpringet ein 
Brunnen / welcher ſaures wohlge⸗ 
ſchmackes / viel nuͤtzliches Waſſer 
fuͤhret / und allbereit von vielen Jah⸗ 
ren her / vom erwehnten Dorff Ste⸗ 
ben der Stebiſche oder Stebnez Sau⸗ 
erbrunnen ſo wohl von denen nah als 
weit Wohnenden benabmet worden / 
ſo gar / daß auch das Dorff Steben 
ſelbſt in einigen Land⸗Kartten des 
Francken⸗ Landes zu Vermehrung 
ſeines Ruhms mit dem Nonne 

^ caus 
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Sauerbrunnen bemercket wird: aus 
dieſen Brunnen nun quillet erwehn⸗ 
ter maſſen ein helles und klares 

aſſer / eines ſehr lieblichen ſaͤuerli⸗ 
chen / jedoch auch ein wenig eiſen⸗ 
hafftigen Geſchmacks / bevorab ſo er 
aus der Urquelle getruncken wird: 
Ob nun wohl ſchon vor langen Jah⸗ 
ren dieſer Brunnen denen Innwoh⸗ 
nern zum taglichen und ordinairen 
Tranck gedienet / ja auch zu Erhal⸗ 
tung guter Geſundheit gebrauchet 
worden / fo ift doch deſſen Ruff / um 
weiln er von keinem Erfahrnen und 
Artzney⸗Verſtaͤndigen recht probi⸗ 
ret und unterſuchet worden / oder 
aber um derer in der Naͤhe gelegenen 
Elſier und Eger / oder Schlederiſchen 
Saͤuerling willen nicht viel weiter 
erſchollen / biß der weyland vorneh⸗ 
me Reußiſche Hof⸗ und Gtabt-Me- 
dicus zu Schlaitz Ser? Dr. Joachi- 
mus Kolb deſſelben Innhalt / Natur 
|: C2 und 
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und Kunſt⸗maͤßig probiret / ausge⸗ 

forſchet / und vor lolariſch gehalten 
hat / wie in einem fragmento Bi- 
bliothecæ deſſen eigene Worte alſo 
lauten: Acidulæ Stebenſes infra 
oppidum Lichtenbergam ad dimi- 
dium milliare ſitæ, quantum ego 
deprehendi, continent plurimum: 
fpirituum ferri acvitrioli:Auri vires 
is ſubeſſe aliquas, arguit virgulæ 
divinatoriæ indicium. Darum die⸗ 
ſer Brunnen der Geſundheit ſehr 
beilſam und dienlich befunden wor⸗ 
den / daß auch Herr Dr. Macke 
Schwartzburg. Rudelſt. toobímeri- 
tirter Archiater ſolchem nachgefol⸗ 
get / und ſehr viel heilſame Würckun⸗ 
gen an feinem Leib verſpuͤret hat / ſo 
und dergeſtalt daß er ſein hohes Al⸗ 
ter nechſt GOtt dem Gebrauch die⸗ 
ſes Brunnens zugeſchrieben / als 
auch eine groſſe Anzahl Patienten 
mit guter und nothwendiger * 

5 lon 
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Cion zu unſerm Stebner Sauer⸗ 
Brunnen verſchicket / und ſol⸗ 
chen zu trincken verordnet hat / die 
dann ſelben mit erſprießlichem 
Gedeyen und Ausſchlag guter 
Geſundheit gebrauchet / maſſen 
noch heut zu Tage viele vornehme 
Und geringe / auch hohe Stan⸗ 
des⸗Perſonen / als die vornehmſten 
Stamm - Haͤußer der uhralten 
Graͤfl. Reuß. Linie Schlaitz und Lo⸗ 
benſtein / ſich dieſes Sauerbrunnens 
jahrlichen mit groſſem Nutzen bedie⸗ 
nen / und unſerer nunmehro hoͤchſt 
ſeeligſt⸗verſtorbenen Theuren Lan⸗ 
des⸗ Mutter Sophien Louyſen 


dieſer Brunnen noch laͤnger zu ſtat⸗ 


ten kommen waͤre / wo nicht die bey 
Ihr befundene und noch in der 
Kunſt⸗Kammer aufbehaltene Rari- 
taͤt⸗maͤßige Steine mole & quan- 
titate ſo wohl in veſicula fellea, als 
Blaſen und Nieren im Wege ge⸗ 
| C3 ſtan⸗ 
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ſtanden waͤren: Daß aber dieſer 
Stebner Sauerbronnen in einem 
Nitroſiſchen Saltz⸗Geiſt beſtehen 
folle / darmit will Der beruͤhmte und 
aushuͤndig gelehrte Her: D. Hoffmañ 
zu Halle / der das Eiß zu Grortez 
rung und Erfindung aller Sauer⸗ 
brunnen und warmen Baͤder ge⸗ 
brochen nicht zufrieden ſeyn; ſon⸗ 

dern zeiget durch Chymiſche Pro⸗ 
ben / dann Beſchreibung der Mine 
raliſchen Waſſer / daß wohl niemand 
einen Salpeter / der ſich auf gluͤende 
Kohlen geworffen entzuͤndet / und 
im Scheidewaſſer treiben laͤſſet / der 
in laͤngliche Cryſtallen / wie Pyra⸗ 
miden anſchieſſet / daraus bringen 
konne: Denn der Salpeter wird 
nirgends unter der Erden gefunden / 
daß ihn die Waſſer auflofen/ und in 
(ic nehmen koͤnten / ſondern wird an 
freyer Lufft in einer fetten alkali- 
ſchen Erden gezeuget. M 

Auf 
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Auf den Grund unſeres edlen 
Stebner Sauerbrunnens nun zu 
kommen / wollen wir keine weitlaͤuff⸗ 
tige derivationes vom Blutſtein / 
wie Herz Dr. Ettner vom Egeri⸗ 
ſchen Sauerbronnen gemachet / an⸗ 
ſtellen / ſondern wollen beweiſen 
daß wir an ſtatt eines guͤldiſchen Ei⸗ 
ſenſchuſſes was koſtbarers und tu⸗ 
gendhaffteres bey unſerem Stebner 
Sauerbronnen anzutreffen haben / 
dann da bezeigen auſſer denen Chy- 
miſchen Proben die Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Brandenb. Bergkwercks-Acta, daß 
vor Zeiten oberhalb Steben an dem 
Fluͤßlein ein Saiffenwerck oder 
Goldwaͤſch geweſen / welche die lie⸗ 
ben Alten in Ermanglung des Er⸗ 
trags / und weiln kein Korn auf der 
Capelle / ſondern nur ein Gold⸗ 
ſchweiff beſtanden / liegen laſſen muͤſ⸗ 
ſen / indeſſen aber genuͤget uns / daß 
unſer edler Sauerbrunnen von dan⸗ 
ia C4 nen 
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nen ein Sulphur auripermittelſt eines 
Spiritus vitrioli volatilis ſingularis 
& diverſi à vulgari admirandæ vir- 
tutis in Epilepſia, & apoplexia, 
nach Anweiſung Utis U ren rrin ſei⸗ 
nen non entibus Chymicis pag. 118. 
Cap. 4. de Vitriolo feu Chalcantho 
als ein Myfterium in morbis gra- 
viflimis participiret / und zugleich 
bon einem eiſenſchlichtigen Gange 
ein graues Sal Martis empfaͤhet / und 
ohngefehr bey Abrauchung von ei⸗ 
nem Pfund Waſſer / 6. biß 8. Gran 
beſtehen / dadurch alſo ſolche verdop⸗ 
pelte herꝛliche ingredientia zu fer⸗ 
necem nachſinnen und Heilung in⸗ 
curabler Kranckheiten Anlaß geben 
werden / in beſonderer Betrachtung 
wir in unſerer Nachbarſchafft als in 
der Holle / ſolche herꝛliche Marcaſi⸗ 
ten und Schwefel⸗Kieß ſo Kupffer⸗ 
und Eiſen⸗ haltig haben / daß auch 
Herz Bergk⸗Kammer⸗Rath in 

en 
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den ſchoͤnſten Vitriol daraus zu brin⸗ 
gen vermag. Von dem edlen Gold⸗ 
Cronach will nur erzehlen / was nach 
Anfuͤhrung Senn Dr. Hoffmanns 
in Clave Schróderiana pag. m. 265. 
9. 25. geleſen / daß Silices de Sole 
participantes alldorten zu finden 
und anzutreffen waͤren / wormit er 
præcipitationem Mercurii aug- 
mentiren will / woraus abermahls 
zu argumentiren / wie herꝛlich und 
vortrefflich der Grund und Gegend 
unſeres Sauerbrunnens ſeyn miiſſe / 
be vorab bey dem Greg. Horſtio De- 
cad. VII. Qu. V. Iib. I. & Dan. Koſch- 
Wiz Pharmacopæa nova l. 3. c. XI. 
p.587. Joh. Sigm. Elshold in deftilla- 
toria curioſa cap. 4. de experimen- 
tis in metallis atque mineralibus 
pag. 19. de auro, und W'edelio nach⸗ 
zuleſen iſt / daß wann zu obangefuͤhr⸗ 
tem Procef$ und Solariſchen Sul- 
phur gleichwie unfer Stebner Sau⸗ 
11555 . ete 
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erbrunnen haͤlt ein Sal Martis ſub 
dulce darzu kaͤme / fo fepe eine Pa- 
nacæa oder Medicina univerſalis in 
ſchweren Kranckheiten fertig / wie 
dann in ſolcher Abſicht der beruͤhm⸗ 
te Wedelius ex Minera Martis So- 
lari fcu Myfi in ſeiner Pharmacia 
Acroamatica lib. I. cap. 4. p. 136. 
ſich dahin bemuͤhet mit dem May⸗ 
en⸗Thau eine Effentiam Martis So- 
larem zu extrahiren / welches wir 
aber hier nicht noͤthig haben, weiln 
Gott durch feinen immerwuͤrcken⸗ 
den Ruach den Er in der erſten 
Schoͤpffung auf alle Creaturen gez 
leget hat / aus dem guͤldiſchen 
Schwefel / dann Vitrioliſchen und 
Martialiſchen Salzen und Gei⸗ 
ſtern durch verborgene Adern 
und Kluͤffte / mit Zuziehung eines 
Eiſen⸗ ſchlichtigen — — Letten / 
oder Kalck⸗Erde / welche eine O- 
ehram , und anderes Ache 

Abior- 
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abforbens terreum præſentiret 
eine Quintam Eſſentiam polychre- 
ſtam atque fpirituofam hervor 
bringen kan / deßwegen wir un⸗ 
ſern Stebner Sauer⸗ Brunnen zu 
immerwaͤhrendem Ruhm dieſe In- 
ſeription anhefften / welche alſo fatte 
tet: Acidulæ Stebenſes bibendo, 
& balneando conſpicuæ, ſint vel- 
ut facra Anchora morborum 
chronicorum ab obftru&ionibus 
oriundarum. Enim veró necta- 
ris illa humiditate & bonitate ſo- 
ciata cum ſalinis, ſulphureis, fo- 
laribus , fixis, & volatilibus parti- 
culis, pér motum fumme attenu- 
atis, & ſubtiliſſimè diffuſis, eluitur 
totum corpus, expurgatur noxi- 
um, ſolvitur tartareum, expeditur 
viſcidum, & ſerenantur & robo- 
rantur viſcera, vigoraturque to- 
tum corpus. Workmmit alfo dieſes 
Capitul beſchlieſſe / und mich zu Dez 

| men 
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nen Proben wende / wie di man 
wiſſen kan / was unſer Sauer⸗ 
-— vor ingredientia in ſich 
abe. i | 


ÁELSSSMSeSeetHh688855 695899028 T 
- QAPUT V... 3 
Vom &sinnbalfbe$ Seb 
ber Sauerbrunnen und wie die 
Proben davon zeigen 


Der demnach eines Brun⸗ 
s nens Eigenſchafft wiſſen 
will / der muß ſich nicht 
—pberdrieſſen laſſen / aller⸗ 
hand indagationes anzuſtellen / da⸗ 
mit er alsdann gewiſſenhafft einem 
Patienten rathen kan. Man neh⸗ 
me derohalben oleum tartari per 
deliquium und laſſe fic aus einer 
Apothecke etwas von Sacharo Sa- 

| turni | 
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turni holen / und laſſe es im Waſſer 
zerſchmeltzen / davon troͤpfle man 
nach und nach in daſſelbe Waſſer ſo 
man unterſuchen will / und betrachte 
ob es in Vermiſchung eine weiſſe 
Milch⸗FJarbe uͤberkomme / welches 
dann ein ungezweiffeltes Zeichen iſt / 
daß eine Kalck⸗ Erde in ſolchem 
Waſſer verborgen iſt / man kan auch 
eben dieſe Probe anſtellen / mit et⸗ 
was Silber das im Scheidewaſſer 
aufaeloft iſt. 2.) Soll aber ein A⸗ 

laun in einem Waſſer ſeyn / ſo muß 
daſſelbige nachdeme es abgerauchet 
worden ſich daran zeigen / wann 
man das am Boden überbliebene 


wohl abtrucknet / und auf ein gluͤend 


Blech oder Kohlen wirfft / da dann 
es auflaufft / und Blaſen treibet / 
alleine dieſes habe bey unſerm Brun⸗ 
nen nicht gefunden. 3.) Wird man 
auch keinen Salpeter aus dem 
Blunnen bringen koͤnnen / weiln kei⸗ 
" ne 
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ne Entzuͤndung auf Kohlen erfolgt, 


bringen / obſchon bey uns Schwefel⸗ 
Kieß um und um gegraben wird / wo⸗ 
mit die Faͤrber faͤrben und die Scri- 
benten Dinten zubereitẽ / ſondern ein 
Vitriolum volatile, welches abet 
vom gemeinen gantz unterſchieden 
. d. F.) Ob die Geſund⸗ Brunnen 
kein Gold / Silber / Kupffer und beta 
gleichen halten / ift gar was rares, 
indeme man nirgends unter der Er⸗ 
den diejenigen menftrua findet / wel 
che Metallen⸗Coͤrper aufloͤſen koͤn⸗ 
nen / uns genuͤget daß unſer Stebner 
Sauerbrunnen ein Sulphur aura- 
tum bey ſich fuͤhret: Ob aber 6.) 


EE cUm 


bjefer ermelbte Brunnen auch ein 
Sal ammoniacum oder Salmoniac 
führe / iſt fo wenig als Salpeter⸗maͤſ⸗ 
fig / allermaſſen dieſes nicht — 
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Natur / ſondern durch Kunſt aus 
Urin / Meer- Salz und Ofen⸗Ruß 
gemachet wird. Ferner 7.) will 
man wiſſen / daß ein Brunnen 
Schwefel halte / ſo haͤlt man fein 
Silber in ſolches Waſſer / wann es 
nun ſchwartz wird ſo iſt die Probe 
fertig / rauchet man es aber nur gantz 
gelinde ab / und wirfft das am Bo⸗ 
den bleibende auf Kohlen / ſo bren⸗ 


net und riechet es wie Schwefel / a⸗ 


ber wir verstehen hier keinen ſolchen 
groben Schweffel wie der warme 
Brunne zu Acken im Herzogthum 
Juͤlich fuͤhret / da ich vor etlichen Jah⸗ 
ten den Pater Quardian Der) denen 
Patribus Obfervanten aus Colln zu 

bedienen gehabt / welcher Brunnen 


gezogen hat. 8.) Will man nun den 
Spiritum entdecken / ſo nimmt man 
| i 
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zu fotcbem Waſſer einen Wein der 
etwas Saͤuer bey ſich fuͤhret / der⸗ 
gleichen ſonderlich der Rhein⸗Wein 
iſt / dann indem das alkaliſche Salz 
fo die mineraliſche Waſſer fuͤhren 
die Saͤure im Wein angreiffet / und 
alſo eine innerliche Erregung und 
Bewegung aller Theiligen entſtehet / 
fo wird dieſem elaſtiſchen fluͤchtigen 
Weſen Raum gemachet / uͤber ſich 
und davon zu gehen / dahero man 
alsdann mit Verwunderung ſehen 
kan / wie haͤuffig die Blaſen nach 
dieſer Vermiſchung in die Hoͤhe ſtei⸗ 
gen / welches bey unſerm Brunnen 
um ſeiner Fluͤchtigkeit willen an der 
Stelle geſchehen muß. Will man 
9.) weiter gehen / und die gemeine 
Probe mit pulveriſirten Galles⸗ 
Apffel machen ſtelle dahin. Diß iſt 
aber gewiß / daß wann man unſern 
Stebner Sauerbrunnen auf Vio⸗ 
len⸗Safft gieſſet / in momento eine 
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gruͤne Farb daraus entſtehet / und 
dieſes zeiget an ſein Sal alkali , nebſt 
deme 10.) weil unſer Brunnen Ei⸗ 
ſen⸗haffter Natur / und ein graues 
Salz nach der Abrauchung hinter⸗ 
laſſet / fo kan man auch den Magnet 
zu Hülffe ziehen. In Erwegung 
nun ſolcher Umſtaͤnde / mag ein je⸗ 
der uͤberzeuget werden / daß bie mi⸗ 
neraliſchen Brunnen ein ſolches fpi- 
rituófes/ fluͤchtiges Weſen bey ſich 
hegen / und daß dieſes als die Haupt⸗ 

ache anzuſehen ſey / worvon alle / 
oder doch die meiſte gute Wuͤrckung 
derſelben herſtammet: Drum wun⸗ 
dert mich öffters bey denen alten und 
theils neuen Medicis geleſen zu ha⸗ 
hen / daß fie nicht ſattſam reflexion 
uf. denſelben Spiritum gemachet / 
da ſie doch beſondern regard auf 
ie haͤuffig aufgetriebene Blaſen 
o gleich am Brunnen / und dann der 
ytten Waſſer⸗ Venen am Glaſe 
| 


50 Beſchreibung des E 
hangend machen ſollen / des ſtarcken 
Geruchs und Geſchmacks zu ge⸗ 
ſchweigen. Ich finde aber keinen 
der deutlicher und beſſer deſſelben 
Erwegung thut als abernamon- 
tanus im Waſſer⸗Schaßg pag. 18. 
deſſen eigene Worte alſo lauten: 
Wer demnach Sauerbrunnen trin⸗ 
cken will / der muß ſich gleich einbil⸗ 
den / und ſich zur Lehre geſagt ſeyn 
laſſen / daß je fruͤher am Tage / je kraͤff⸗ 
tiger ſey der Brunnen: je mehr man 
das Waſſer vom Brunnen fuͤhret / je 
ſchwaͤcher werde es / je naͤher ain 
Brunnen / je nuͤtzlicher fen das trin⸗ 
cken / je weiter davon / je ſchwaͤcher 
und krafftloſer werde der Brunnen / 
ſo gar / daß am Schwalbacher 


ſicher leben konnen / da fie doch naͤ⸗ 
her am Brunnen alſobald ye 
T | EU 


sil wiederum ſchon wohl unb 


ein angemachtes Salz⸗Waſſer / oh⸗ 


ne manchem zu einen hoͤltzernen 
Schlaff⸗Rock / welches alfo einem 
jeden Patienten / der ſich der Sauer⸗ 
brunnen⸗Cur bedienen will / zur epe 
re gegeben wird. 02 Ca 


2 Beſchreibung des 


Wie unſer Stebner Saͤu⸗ 
erling zu trincken und zu gebrau⸗ 
chen und wie man ſich zu⸗ 
bereiten ſolle. 


A diejenige fo ſich ihrer 
Geſundheit wegen dieſes 
urnſers Stebners Saͤuer⸗ 
lings bedienen / oder ſelbſt 
hinbegeben wollen / ſind vielerley 
Umſtänden nach febr unterſchieden / 
indem einige nur deßwegen eine Gut 
uͤbernehmen / bamit fie fid) vor 
Kranckheiten præſerviren und ver⸗ 
wahren mogen / andere aber den 
Endzweck haben / durch dieſes geſe⸗ 
gnete Mittel die Befreyung von ge⸗ 
wiſſen Maladien zu W 
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ſind etliche die ihrer Leibes-Conſti- 
tution nach / annoch bey vollkom⸗ 
menen Kraͤſſten / friſch und blutreich 
ſind / andere aber ſind vom Alter 
oder Kranckheiten zimlich ausge⸗ 
mergelt / wiederum ſind andere / die 
aber am Leibe / und weite Adern 
haben / alle dieſe Umſtaͤnde erfor⸗ 
dern fo wohl in der Cur eine beſon⸗ 
dere Einrichtung / als auch in der 
Vorbereitung / und wo darauf nicht 
mit gebuͤhrender Sorgfalt geſehen 
ire iſt auch kein Wunder / wann 
nicht alle einerley heilſame Wuͤr⸗ 
ung die Patienten an ſich erfahren 
koͤnnen; ſo ſoll jetzo erſt von der noͤ⸗ 
thigen Zubereitung / ſo wohl innerli⸗ 
chen als aͤuſſerlichen Gebrauch ge⸗ 
handelt werden. Die Nothwen⸗ 
digkeit ſich zu dem innerlichen Ge⸗ 
brauch recht anzuſchicken / und zu⸗ 
gleich die Abſicht und den Zweck der⸗ 
ſelben erkennet man am beſten / wie 
E 2 bie 


1 
| 
| 
| 


bene egerat, das iſt / je mehr man 


Ende iſt zufoͤrderſt noͤthig / den Ma⸗ 


970 gen 
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gen und Gedaͤrme von ihrem Unra⸗ 
the zu hefreyen / damit dieſelben nicht 
vom zaͤhen Schleim angefuͤllet ſind / 
als woraus nichts anders erfolgen 
kan / als daß die Waſſer ſtehen blei⸗ 
ben / den Leib ausdehnen / und 
Angſtigkeit mit beſchwerlichem Dru⸗ 
cken verurſachen / worauf ſich meh⸗ 
rentheils Eckel und Brechen einzu⸗ 

ſtellen pflegen / dann weildas Waſſe: 
die innwendige Haut der Gedaͤrme 
durch welche es in das Gebluͤth und 
folglich durch den gantzen Leib trin 
gen ſoll verſchloſſen findet / kan es 
freylich nicht anders als zur Laſt 
werden: Man moͤgte aber einwen⸗ 
den / der Brunnen wird ſich wohl 
ſelber helffen / uud alle impedimen- 
ta aus den Weg raͤumen / alleine hie: 
ift zu wiſſen / daß die glandulæ inte- 
ſtinales wegen ihres innhabenden 
viſcidi prima fronte die Paſſage 
verwehren / und dahero noͤthig iſt / 
D 4 daß 


| 
| 
| 
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daß man mit einem bequemen La⸗ 
xir⸗Mittel erſt ausraͤume / und dem 
Waſſer den Weg bahne: Ich ſage 
wohlbedaͤchtig / mit einem bequemen 
Laxir⸗Mittel / und will ja niemand 
rathen / an deren Stelle eine ſcharffe 
Purganz zu nehmen / ſo ift es auch 
nicht rathſam den Magen und Ge⸗ 
daͤrm zum voraus zu ſchwaͤchen / 
ſondern die Noth erfordert / die ſo 
genannten primas vias im guten 
Stand zu erhalten / und ſolche Medi- 
camenta vorzukehren / die ex falibus 
digeftivis & abfterfivis beſtehen / o⸗ 
der wo man Bedencken findet / kan 
man wohl Manna, Rhabarbara 
und Senries. Blaͤtter nehmen / oder 
in deren Abſicht ausfuͤhrende Gall⸗ 
Schleim⸗ und Waſſer⸗ Pillen / und 
konnen ſolche einige mahl nach ein⸗ 
ander mit gutem ſucceſſe gebrau⸗ 
chet werden. Damit wir aber in 
der Ordnung bleiben / wollen wir 
| un⸗ 


| | | | 
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unſers wohlſeel. Serm Leib-Medici 
Doc. Steins ordinirten Kraͤuter⸗ 
Wein hieher ſetzen; dergleichen ſei⸗ 
ne Pillen / die ich mit geziemenden 
Reſpect corrigiret und nach heuti⸗ 
ger methode verbeſſert habe. 
Wi. Rad. palm. Chriſti, 
Charyophillat. 
| Pareira bravæ aa. vis 
Gialapp. . 
Mann. Alexandrin. 
Fol. Senn. S. Stip. 
Fruct. Tamarind. aa. 58. 
Herb. Naſturt. aquat. 
Flor. Violar. martial. 
| Bugloſſ. aa. pugill. j. 


Cinamom. acut. 
Cort. Citri 
e. ri ad. 3Ji, | 
Sem. aniſ. Stellati 
Dauci Cret. aa. 98 
Sachari candi albi. 3j. 


ieſe Species werden in ein leinen 
; D 7 Saͤck⸗ 
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Saͤcklein gethan / daruͤber gieſt man 
eine Maaß Wein / und laͤſſt es 24. 
Stunden in gelinder Waͤrme ſtehen / 
und trincket fruͤh Morgens entweder 
alſo nuͤchtern / oder nach genoſſener 
gelinder Fleiſch⸗ Suppe ein Becher⸗ 
lein / ſo viel als ein achtel Theil von 
einer Maaß austraͤgt etwas warm 
aus / bewegt ſich darauf mit etwas 
herum gehen / und ſo es in einer 
Stunde nicht operiret / nimmt man 
etliche Loͤffel voll warmer Suppen / 
und erwartet ſodann der operation 
mit faſten bif zu Mittag / dafern abe? 
Vormittag und biß Nachmittag um 
3. Uhr feine laxirende Würckung er⸗ 
folget / ſo trinckt man wiederum ſo 
viel / ſodann iſt der Erfolg gewiß. 
Nun folget ein Laxier⸗Pülverlein. 
. Pulv, Phytocatar&. N. M. 
S artari O Vitriolati aa. 9j. 
Cort. aurant. tt 
M. F. pulvis, detur in Charta. 
Sign. Saxir⸗Pulver. Pur⸗ 
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Purgier⸗ Pillen. 


Gummi Galbani aceto Scyllitico Solut.9ij 
Vitrioli Martis ad albedinem calcinati, 
Maſtichis Electi aa. 9j, 
Caſtorei optim 
Myrrhæ Elect. 

Extract, Laureol. d 
| Croc. oriental, aa. gr. xv. 
| Troch, alhandali, | : 
Reſin. Jalappe aa, 5j. 
Ol. Citri gtt. vj. X 
ifce ut fiat Maffa, ex qua formentur pillule 
prani unius pondere, & adſperg. Cinnabar, An- 
timon. dentur in Scatul, Signetur Gall / Schleim 
unb Waſſer ausfübrenbe Pilligen / 5. biß 7. Stuͤck 


— — 


Re. Pulp, Tamarindor, 5j. 
/ . Syrup. € Sueco Violar. $8. 
V. Cinamom. "em 
Flor. acaciar. aa, Zvj. 
Afc.detur ad Fictile signetur Tamarinden⸗Safft 
zu denen Pillen einzunehmen. 


edoch wirds noͤthig ſeyn / daß man 
ſo wohl wegen bebürffenber Purga- 
tion als anderer noͤthigen inftrudti- 
on einen verſtaͤndigen und erfahr⸗ 
nen Medicum, der die connoiſance 


— 


in dem vermiſchten Tamarinden,Safft zu nehmen, 


m 


bom Brunnen hat zu tatb us 
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ſeinen Zuſtand ihme offenhertzig 
offenbahre / dann man nicht 
einem jeden an der Stirn abſe⸗ 
ben / oder aus dem Athem riechen 
und aus dem Urin als vehiculo Sa- 
lium primo intuitu judiciren kan / 
wie oder was ihm fehlet; Wer 
demnach auf Steben hinreiſen will / 
oder kan / der ſtelle ſolche Hinreiſe an 
in denen vornehmſten Sommer⸗ 
Monathen / als im Junio und ſulio, 
oder auch zu Ausgang des Mai, 
nachdem das ſchoͤne Wetter darzu 
anlactiren wird / fo aber in ernann⸗ 
ten Monathen regneriſch Wetter 
waͤre / der kan auch im Auguſto und 
September ſolche verrichten: Ein 
gleiches muͤſſen diejenige / welche 
nicht zur Quelle reiſen können / ſon⸗ 
dern den Saͤuerling zu Hauße trin⸗ 
cken beobachten: Wann man nun 
zu Steben ankommen / fo ruhe man 
wenigſten einen Tag aus / und "€ 
| 107 


l 
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ſodann in GOttes Nahmen die Gut 
an / und trincke Morgens gegen 6. 
und 7. Uhr / bey gutem Wetter beym 
Brunnen / bey naſſem aber in der 
Stuben des Saͤuerlings 3. Glaͤſer 
in deren eines ein halb Noͤßlein obe? 
Seidlein gehet / allgemachſam aus / 
und bewege ſich dabey etwas mit 
herumgehen / und brauche dabey ſei⸗ 
ne diverſionauf dem bey dem Brun⸗ 
nen angerichteten Billeard und Bil⸗ 
cken⸗Taffel / des andern Tages trin⸗ 
cke man um benannte Zeit s, Glaͤſer / 
des dritten Tages 7. oder 8. Glaͤſer / 
und ſofort alle Tage mit zwey oder 
drey Glaͤſern geſtiegen / biß man auf 
14. oder 16. biß 17. 18. kommet / ja 
nachdeme eines oder des andern Na⸗ 
tur viel oder wenig ohne Unluſt und 
Wiederwillen vertragen kan / zu⸗ 
mahlen bey ſchoͤnem Wetter und bey 
der Quelle / dann ſolche Brunnen 
muͤſſen quantitate , wie Dr. Sen- 
"i E "t. 


422 Beſchreibung des 
nertus redet / getruncken werden / 
darmit ſolche in die Geaͤder nach 
dem gemeinen Sprichwort / cune- 
us cuneum trudit tringen / und 
die ſtockigte tartariſche kleberigte 
Feuchtigkeiten relolviren und aus⸗ 
leiten / mithin bie vafa und vifcera 
alteriren; Es muß aber alſo getrun⸗ 
cken werden / daß man mit der Sum⸗ 
ma derer Glaͤſer in anderthalb odeꝛ 

in 2. Stunden fertig werde; Wann 
man nun alſo aufs hoͤchſte kommen / 
fo bleibt man bey ſolcher dofi, nem⸗ 
lich bey 13. 14. 15. 16. biß 18. Glaͤſern 
etwan 14. Tag beſtaͤndig / dann ſtei⸗ 
get man wiederum mit zweyen we⸗ 
niger ab / biß man auf ſo viel kom⸗ 
met / als man angefangen hat / und 
beſchlieſſet in GOttes Nahmen die 
Sauerbrunnen⸗Cur; Damit abeꝛ 
eine Accurateſſe Dietbet) im trincken 
obferviret werde / will ich beygehen⸗ 
des Project von der Trinck⸗ Tur 

911 E ci an- 
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8 / bamit man nicht zuviel 
z zu wenig thut. 

Ordnung der S cínd « Gut. 
Auffſteigen. Abſteigen. 
Dies. Maaß. Glaͤſer. Dies Maaß. Glaͤſer. 
| I, i 2. | L2 14 10. 
ee eee. ^E: 9, 
3. j : 4. 14. EE 

4. » Herodi es 
Murat o ß 
en un cp 

T j * 1 
lt!!! hoy 
| 9. dd : 10. I9, à 3. 1 
10. 2 12. 20. - Z m 
Doug. I2 2h. 201 


| 


| 


linclufiw? des 21. Tages / und betraͤ⸗ 
get ſich die gantze Summa des Waſ⸗ 
— 4. die gange Cur ^ 44. 
Maa 


Die⸗ 
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Die weiln aber auch dieſer Sau⸗ 
erbrunnen bey theils Perſonen ei⸗ 
gentlich nicht vor ſich ausführet / wie 
der dieſes Brunnens wohlerfahrne 
Herꝛ Doctor Mack feel, angemer⸗ 
cket / ſondern vielmehr den Magen 
und Ingeweide amica Martis Lin- 
&ura ſtarcket / alfo muß die Natur 
angereitzet werden / die in denen ve- 
nis mefaraicis und remotioribus 
viis reſolvirte Materien auszufuͤh⸗ 
ren und abzuſpielen / und darzu die⸗ 
net am beſten / wann man das von 
mir zu dieſen Sauerbrunnen quali- 
ficirt befundene Sal Tartari nitro 
Vitriolatum in Morbis ab obſtru- 
étionibus mefíenterii, I&ero, & 
paſſione colica flatulenta, Weiber⸗ 
Kranckheiten gebrauchet: das Sal 
Vitrioli l'artarifatum aber in Ma⸗ 
gen⸗Kranckheiten / Geſchwulſt / und 
auffſtoſſen deſſelben / das Nitrum 
Tartariſatum hat feinen Nutzen in 
| Stein / 
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Stein / Nieren und Glieder⸗Wehen / 
oder Arthritide vaga Scorbutica, 
und dergleichen Zufaͤllen / und 
kan man entweder den Tag vorher 
ſolche Salia bey mir holen / und als⸗ 
dann entweder den Tag vorher neh⸗ 
men / oder auch gleich bey Anfange 
der Eur im erſten Glaſe mit hinein 
trincken / noch baͤſſer aber ift es / wann 
man den Abend vorhero ehe man 
den Anfang mit trincken machet / die 
beſchriebene Laxier⸗Pillen nebſt ei⸗ 
nem gelinden und erweichenden Kly⸗ 
ftit nimmet / damit die harten faeces 
erweichet / und fortgehen. Es brau⸗ 
chet aber nicht / daß man koſtbare 
Clyſtire mache / ſondern man kan ei⸗ 
nes daß allen andern an Kraͤfften 
vorzuziehen iſt / mit leichter Muͤhe 
aus lauter Hauß⸗Mitteln zuberei⸗ 
ten / wann man etwas Habergruͤtze 
mit einer guten Hand voll Camillen⸗ 
Blumen / in Sauerbrunnen⸗Waſſeꝛ 
abkochet / und dazu ein halb Loth von 


gemei⸗ 
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gemeinen Kuͤchen⸗Salze nebſtz. oder 
4. Loth Mandel⸗Oel thut / oder in 
deſſen Ermangelung nur das gemei⸗ 
ne Ruͤb⸗ Oel lubſtituiret: Und 
weiln man insgemein davor haͤlt / 
daß alle Brunnen den Magen ſchwaͤ⸗ 
chen / die Verdauung der Speiſen 
vermindern / und ſey deßwegen nos 
thig / mit einer guten Magen⸗ſtaͤr⸗ 
ckenden Artzney demſelben beyzuſte⸗ 
hen / als glaube daß dieſes principi- 
um an und vor ſich ſelbſten richtig 
ſey / jedoch gehet hierinnen mit Ma⸗ 
gen⸗ſtaͤrckenden Artzneyen / als Ma⸗ 
gen⸗Latwergen / Morſellen / da wir 
ein Formular famt einem Triſinet 
und Conſerv. dann Laxir⸗Morſellen 
u. Viſceral- Pulver vor unſern Steb⸗ 
ner Sauerbrunnen dienlich in der Di⸗ 
aet- Cur beyſetzen weꝛden) ein groſſer 
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Oehlen / Salibus volatilibus, Eſſenti- 
is Balſamicis bereitete Magen Eli- 
xir zu verordnen / e. g. Eſſentiam ab- 
fyntbii compofitam, Elix. Vitrioli 
Mynſichti, auch wohl Spiritus vo- 
latiles, dieſe und dergleichen Medi- 
camenta ſind von ſolcher Art / daß 
ſie ſonderlich bey vielem Gebrauch 
erhitzen / trocknen / und zugleich mit 
anhalten / dadurch dann die hoͤchſt 
nuͤtzliche und noͤthige Wuͤrckung der 
Waſſer durch den Stuhlgang zu 
groſſen Schaden der Gur gehemmet 


Und gehindert wird / abſonderlich 


wann man vor oder bey dem Ge⸗ 
brauch ſich derſelben bedienet. Im⸗ 
mittelſt will ich nicht leugnen / daß 
doch zur Staͤrckung des tom ven- 
triculi & inteſtinorum, welcher 
durch vielen und langen Gebrauch 
der Waſſer endlich geſchwaͤchet wird / 
einige ſtaͤrckende Mecicinen erfor⸗ 
dert werden: Gleich wie aber bey 
der Mahlzeit ein guter Rhein⸗Wein 

8 wg. 
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als der Ungariſche / alter Veltliner 
und Stein⸗ Wein ſchon alles noͤthi⸗ 
ge verrichten kan / alſo kan auch 
wohl nach der Digeſtion des Abends 
ein kraͤfftiges Elixir nicht ſchaden. 
Zum Exempel: Eine gute balſami⸗ 
ſche Pomeranzen-Eſlenz, aus fri⸗ 
ſchen bitteren Schalen gemachet / 
und mit der Tin&ura Tartari ex- 
trahiret / zu 60. 80. Tropffen / noch 
beſſer iſt es / wann man darunter eine 
wohl faturitte Eſſenz von Cardobe- 


nedicten oder Tauſendguͤldenkraut / 


oder Eſſentiam amaram Hallen- 
fem , oder Completam W edelii 
miſchet / dann die bittere Balſami⸗ 
ſche Medicamenta ſind bey allen 
Waſſer⸗Curen die bequemſten / dann 
es iſt auch bey allen verſtaͤndigen 
Medicis klar und ausgemachet / daß 
eine gute und temperirte Galle die 
beſte natuͤrliche Medicin fet fuͤr un⸗ 
ſern Coͤrper / indeme ſie die Saͤure 
und den Schleim der Speiſen theils 
Ln ermit⸗ 
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vermindert / theils auch vertheilet / 
damit ein guter und temperirter 
Nahrungs⸗Safft / aus dieſem aber 
ein gutes Geblut erzeuget werde / und 
folglich ſind wie erwehnet die bitte⸗ 
ren Medicamenten ſehr dienlich 

den Mangel der Gallen 

zu erſetzen. 1 
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CAPUT VII. 


Was zu thun / wann Str 
faͤlle fid) ereignen / und in dvel⸗ 
chen Kranckheiten unſer Steb⸗ 
ner Sauerbrunnen dien⸗ 
übft. ——— 
«ecc eDacbbeme nun unſer fed. 
Herꝛ Dr. Stein in feiner 
CN Stcbecrene uns einen 
32250595 gangen Catalogum von 
E 3 pag. 
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pag. 42. biß 62. ſchwerer Kranckhei⸗ 
ten aufgezeichnet / derer ſich unſern 
Stebner Sauerbrunnen mit Nutzen 
bedienen konnen / als 1.) in allerley 
meiſtens aber langwierigen Fiebern / 
nicht zwar allenthalben / und jeder⸗ 
zeit / als eine ordentliche Cur / ſon⸗ 
dern weil bey denen Fiebern das Ge⸗ 
bluͤt und andere gute Lebens⸗Saͤffte / 
durch Vermiſchung einiger oder vie⸗ 
ler Cruditàten / von ihrer Natur⸗ 
maͤßigen Beſchaffenheit abweichen / 
dick / ſchleimig / ſcharff oder ſtarck ge⸗ 
— falyen werden / und deßwegen vieler⸗ 
Ten Zufaͤlle verurſachen / ſo kan ja un⸗ 
ſer Saͤuerling darinn nicht ſchaͤdlich 
ſeyn / als welcher wegen ſeines ha⸗ 
benden fluͤchtigen Vitrioliſchen Gei⸗ 
ſies / annexo fulphure auri & Sale 
Martis alkalico mit dem Waſſer 
vereiniget / das grobe fixe Salz vera. 
ſchluckt / die Verſtopffungen eroͤffnet / 
mithin nebſt andern dienlichen pa | 
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teln das Gebluͤt von feinen hetero- 
genitatibus reiniget / und fuͤhret die 
abgeſonderte febriliſche Materie 
durch den Urin und Schweiß ab. 
2.) In den ſo genannten Scharbock / 
deren W edelius zweyerley nahm⸗ 
hafft machet / als calidum und frigi- 
dum , und 3.) in affectu Hypo- 
&hondriaco „worunter auch die En⸗ 
gellaͤndiſche Kranckheit Khachitis 
gezehlet wird / deren Exempla ich 4. 
in meiner Zo jaͤhrigen Praxi obfer- 
vitet habe / kommet unſer Saͤuerling 
zu ſtatten / maſſen dieſer den duccun 

nervorum verduͤnnẽt / er erhaͤlt die 

angebohrne natuͤrliche Magen⸗ 
Sauer / corrigitet die Galle / und 
wer zuvor keinen Appetit mitge⸗ 
bracht / der bekommt ſolchen bey dem 
Gebrauch unſeꝛs Säuerlings; wer 
einen hitzigen Magen hat / und Durſt 
leidet / ingleichen wer von Sood ge⸗ 
plaget / wer windiſch auffſtoſſen hat / 
Mor GA |—— wd 
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uͤber Magen⸗göͤcken klaget / und ei⸗ 
nen Anſtoß von der &olic / Iliaca 
paſſione leidet / und mit Verſtopf⸗ 
fung des Melenterü behafftet iſt / der 
kan ungetroͤſtet von unſern Brun⸗ 
nen nicht weg gehen / geſtalten alt 
verlebte graue Häupter in der Steb⸗ 
ner Revier ſich befinden / die wenig 
oder gar keine Medicamenta ges 
brauchen. Darum nicht folgbahr 
quibus loco potus ordinarii in uſu 
funt acidulae , ufum earum nihil 
prodeſſe, und alfo eine eme, . 
per von einem guten Freund in 
feinen heraus gegebenen Oblervati⸗ 
onibus phyficis begangen worden 
iſt / weiln Er inter medicamentum 
alimentoſum, & alimentum medi- 
camentoſum nicht zu diſtinguiren 
gewuſt. Ingleichen iſt 4.) unſer 
Sauerbrunnen vortrefflich gut in 
Contra&uren und lahmen Gliedern 
die von Kaͤlt und verſaͤuerten und 
Tt ange⸗ 
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muda Rerven⸗Safft de- 
pendiren: Er befoͤrdert den Urin 


er wegen feines innhaltenden guͤldi⸗ 


xalici, obſtruendo & aperiendo, 
worzu das temperament inclini- 
et / ja! den weiſſen Fluß ift er ſehr 
dienlich / und kommet der Mutter Er⸗ 
lickung zu Huͤlffe. Inſonderheit 
„ 
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hat er 6.) gute Wuͤrckung in inflam- 
matione & induratione Hepatis, 
Cachexia, l&ero, und Scabie ma- 
ligna, in Bruſt⸗ und Lungen⸗Weh / 
in Kranckheiten des Haupts / als 
Hemicrania, Schlag / Krampff / 
Schwindel / Augen⸗ und Ohren⸗ 
auch Zahn⸗Schmertzen / und in allen 
dieſen Zufaͤllen / welche von einem 
acido Scorbutico dependiren: Da⸗ 
mit man aber der Zufaͤlle bey Ge⸗ 
brauchung nicht vergiſſet / ſo muß 
man 7.) achtung haben / wie der U⸗ 
belheit des Magens abzuhelffen / ent⸗ 
wedeꝛ mit Rad. Ipecacuanhæ 96. und 
1, Gr. Tart. Emctici, obe? man muß 
von meinen 3. Salibus eines ad ſta- 
tum morbi gerichtet ss ineinem Glaß 
Waſſer nehmen. 8.) Wie der Car 
dialgiæ zu begegnen / und der Ma⸗ 
gen⸗Krampff / Drucken / Stechen / ſo 
biß in den Ruckgrad hinauff gehet / 
zu daͤmpffen / ba ift mein Rath / daß 
à | man 
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an den Brunnen laſſe warm wer⸗ 
en und verſchlagen trincke / und ei⸗ 


ic qute Sagen-Etfenz brauche / als 
*(lentiam Carminativam W edelii 
"ffentiam amaram , worbey Pul- 
eres pracipitantes und abfor- 
entes mit unſeren Salibus vermi⸗ 


Darm / ſo muß 


c Beſchreibung des 
Schmertzen / wann er vom trincken 
rege gemacht worden / ſo muß man 
nicht einhalten / ſondern fortfahren 
den Sauerbrunnen im Bette zu trin⸗ 
cken / welches Ihro Mayeſt. der Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen beym Selter⸗Brun⸗ 
nen mit vielen Groſſen vom Hoff ge⸗ 
than / und eben den Etfect als vom 
Tarls⸗Bad empfunden haben; wie 
aber das Waſſer warm zu machen, 
beſtehet darinnen / daß man die Fla⸗ 
ſchen in einen Keſſel mit ſiedend heiſ⸗ 
fen Waſſer ſetzet / damit aber die Fla⸗ 


del durch den Korff oder Blaſen zu 
ſtechen: Zur Linderung dienet das 
recommenditte Hauß⸗Clyſtir / und 
fan nicht ſchaden / wann man Man⸗ 
del⸗Oehl in einer Bouillon made 

E iiie oder 
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ba Spaniſchen Wein. 11.) & telfet 
ich aber Gicht und Podagra ein / fo 
nuß man ebenfalls im Bette blei⸗ 
en / und wie vor recommendiret / 
n trincken / und ein Bezoardi- 
ches Pulver ſich beylegen. 12.) Iſt 
er Brunnen denen Schwindſüuͤchti⸗ 
en nicht undienlichen / wann er mit 
zegen⸗Mücch getruncken wird / und 
arbey pectoralia 4. Wochen lang 
rauchet. Zuletzt kommt eine Er⸗ 
merung an das Frauenzimmer / daß 
ie bey der Gut ſich nicht ſtarck ein⸗ 
chnuͤren ſollen / welches wie allemal 
ne ſchaͤdliche Gewohnheit iſt / und 
keinen n ho & erlangen 


€f, | 2:4 


n «-»xoxm 


Carur 


4 


muc. — Deſchreibung " : 
CAPUT VIII. 
Dom aͤuſſerlichen 2e 


Herz Leib - Medicus Dr. 
Stein am 4. Blat in Be⸗ 
cſchreibung ſeiner Stebe- 
crene einen guten Anfang zum Ba⸗ 
den gemachet / und die fomentatio- 
nes waſchen und dergleichen in aͤuſ⸗ 
ſerlichen ſcharbockiſchen Geſchwul⸗ 
ſten / Glieder⸗Schmertzen / Laͤhmung, 
Kraͤtze / eber⸗Flecken / auch wider die 
Gelbſucht Chlorofin gerathen hat / ſo 
iſt doch ſeine intention vom Zweck 
weit abgekommen / indeme die Re- 
quiſita und accommoditat geſehlet 
die Patienten unothduͤrfftig zu A | 
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Theile eine gute Sache / welches die 
Alten wohl obfervitet haben / und 
noch beybehalten / wie ſolches Joh. 
von Horne in ſeiner Microtechni 
feu methodica ad Chirurgiam in- 
troductione wohl annotirt hat. 
Ehe man aber zum Baden ſchreitet / 
muß man erſt einige Tage getrun⸗ 
cken haben / und das Baden her⸗ 
nachmahlen vornehmen; der Haupt⸗ 
Zweck iſt wohl dieſer / daß weiln 
durch das trincken die Adern an⸗ 
lauffen / und die aͤuſſerlichen Theile 
beym langen trincken aufſchwellen / 
und nach dem Bade wieder in ihren 
natuͤrlichen Stand kommen / alſo 
hat man dahero geſchloſſen / daß das 
Baden am bequemſten ſey alles noch 
etwa im Leib verhaltene Waſſer 
fortzutreiben / ehe man der gantzen 
Gut ein Ende machet; abſonderlich 
aber muß man das Bad laulicht 
halten / und nach und nach zugehen N 

ELT | ann 
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dann man wird ſonſten matt und 
verurſachen wohl groſſen Durſt und 
Leap Indeſſen kan man wann 
man lang genug darinnen geſeſſen 
hat / und ſich nun wiederum heraus 
»egeben will / fic) abfleuen / und wohl 
abtrocknen. Ja man tan fic) wohl 
s Bette legen / und einen gelinben 
Schweiß darauff erwarten: Wie 

nd zu welcher Zeit das Baden am 

equemſten / ſind wohl die Fruͤh⸗ 
Stunden zwiſchen 6. und 7. Uhr / 
ind Nachmittags nach s. Uhr: Wie 
ange man aber jedesmahls im Ba⸗ 
€ ſitzen ſolle / iſt wiederum eine Fra⸗ 
e / die nach denen beſondern ime. 
aͤnden eines jeden muß beantwor⸗ 
et und ein verſtaͤndiger Medicus 
aruͤber zu rathe gezogen werden / 
€ meiſten aber können wohl eine 
Stunde gantz wohl ausdauren / und 
as an einem Tage nicht cffe&ui- 

et / das kan am folgenden nadie 
olct werden / dargegen ift es be» 
S ſchwer⸗ 
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ſchwerlich / wann man auf einmahl 
alles heben will / und zuviel thut; 
manche recommendixen das Trink⸗ 
ſteigen / und wollen die Bade⸗Cur 
darnach einrichten / alleine hier muß 
man wiederum auf die tempera- 
menta der Patienten achtung ge⸗ 
ben / und dahin bedacht ſeyn / daß 
man ſich ja vom Schlaff nicht uͤber⸗ 
eilen laͤſſet / weiln beſonders unſer 
Stebner Sauerbrunnen mit einem 
trefflichen volatiliſchen Goldſchwef⸗ 
fel und nach Bernhardi Treviſani 
Worten mit einem Corollat unheil⸗ 
barer Kranckheiten begabet iſt; das 
Haupt muß mit einem Muͤtzlein be⸗ 
deckt ſeyn / und die Badende in einem 
Hembde / fo darzu bereitet iſt / ſich 
ins Bad ſetzen; der nun die Cur im 
trincken und baden recht abwarten 
will / muß folgender maſſen verfah⸗ 
ren: Drey Tage trincket er / wann 
er zur hoͤchſten doſis kommen iſt / 
darnach badet er zwey Tage / feme 


| 
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faͤhret er im trincken fort / und con- 
tinuitet alfo wechſelsweiſe / biß er in 
ſeinen Zufaͤllen vergnuͤgliche Linde⸗ 
rung erhalten hat / oder er procedi- 
ret / wie oben bereits erwehnet wor⸗ 
den iſt: Hierbey aber iſt wohl zu 
notiren / daß man im Carls⸗ und 
Toplitzer / auch Baadiſchen Bade 
inder Schweitz welches trequentitet 
laͤnger ſitzen koͤie / weiln ihre ingredi⸗ 


entia corporaliſch und fix ſind / dieſe 


aber per modum reactionis da die 


Sulphurea von einem acido ſubtili 
vinculiret und concentriret ſind / 
oder vielmehꝛ wie Georg Phædroim 
Stein der Weiſen redet ſich durch ſei⸗ 
nen eigenen Sulphur in fein Arca- 
num decoquixet / und alfo der Auf⸗ 
enthalt im Sauerbrunnen⸗ Bad 


nicht ſo lang practicabel iſt / wie wir 


dieſes in unſerm Saͤuerling abneh⸗ 
men koͤnnen / und ſein ſulphuriſcher 
ſtarcker Geruch an Tag giebt: Wer 
demnach baden will der balf. amite 
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zuvor die Herg⸗Grube mit wenig 
Wermuth⸗ oder Kraußemuͤntz⸗Oel / 
wann er ſich nun abgetrocknet / ſo 

mag er auch ein gut Glaß Wein 
trincken / und Muſcaten⸗oder Zucker⸗ 
Brod darinnen weichen / und wie 
ebenfalls vor erinnert ſich zu Bette 
legen / hernach auffſtehen / und im 
Zimmer auf und ab ſpaziren; die 
aber in einer Cur zugleich trincken 
und baden wollen / die muffen fruͤh⸗ 
zeitig trincken / und ſehen ob der 
Saͤuerling innerhalb längſtens vier 
Stunden feine ſcharffes Wuͤrckung 
abfolvite und verrichte / wann das 
geſchicht / ſo moͤgen ſie ohne Gefahr / 
aber nicht eher als Abends um 6. 
Uhr und uber drey viertel Stunden 
nicht baden / und in allem wie oben 

gemeldet verfahren / jedennoch mit 

der Cautel, daß wann fie 3. Tag 

Abends gebadet haben / ſie wieder⸗ 

um 3. Tage paufiten und innen hal⸗ 

ten / ſonſten wird es mehr ſchaden ? 
; | à 
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als nutzen. Wer aber zur Erwaͤr⸗ 
mung den Saͤuerling im Bade trin⸗ 
cken will / darff ebenfalls uͤber eine 
Atel Stunde darißen nicht ſitzen / und 
| wann 6. biß 8. Glaͤſer ausgetruncken / 


und meine verordneten Saliabarifien — 


zerlaſſen / und der erſte Stuhlgang 
ſich gemeldet / fo mag fib der Pati- 
ent genügen laſſen. Die mit hoͤſen 
Geſchwaͤren / fiftulitten Schaden / 
Geſchwulſten an Haͤnden und Süffen 
behafftet ſeyn / konnen fido Abends 
ein warmes Fußbad von Saͤuerling 
nam und die Suffe eine halbe 
Stunde lang darinnen halten / und 
ſich abtreugen faffen / und hernach 
warm geraucherte Tuͤcher umſchla⸗ 

en; denenjenigen aber / die mit 
auffender Gicht und convulfioni- 
bus behafftet finb /ift das Bad nicht 
U rathen / ingleichen die mit Franzoͤ⸗ 
iſcher Kkanckheit behafftet ſind / bey 
enen werden die Schmertzen ver⸗ 
mehret / und weil das Baden die an 
! E 
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die auſſerliche Theile des Leibes Dina 
gefuͤhrte materiam wieder zuruͤck 
treibet / als bey der Roſe und Loda- 
gra, ſo iſt es nach dem Zeugniß Tho- 
Neri Lib. 4. fol. 2. ſchaͤdlich / bey con 
tracten Gliedern / aber zuſammen 
gezogenen Nerven / Schwindung 
und Abnehmung des Fleiſches / und 
Schmertzen in aͤuſſerlichen Glied⸗ 
maſſen / abſonderlich von Froſt und 
Kaͤlte / laͤſſet ſich unſer Saͤuerling 
wohl gebrauchen / jedoch daß die vi- 
ſcera und humores behörig zuberei⸗ 
tet werden und das trincken vorher 
gehet. Worbey dieſe Cautel wohl 
in acht zu nehmen / daß man beylei⸗ 
be in keinem einmahl gewaͤrmten 
Waſſer wo Patienten geſeſſen ſich 
einlaſſe / dann die malignitaͤt wuͤrde 
ſich gleich in Leib ziehen / und patfio- | 
nes verurſachen / auch mite ſich a 
concentratione minerdffum die 
Wuͤrckung zeigen. 
| 


CaruT 
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Don der Sebens⸗ Ord⸗ 
nung die man bey waͤhrender 
Waſſer⸗Cur und nach der⸗ 
ſelben 9 r 
ME at. OD 


Dann man nun in allen Stuͤ⸗ 
Wi den fib fo eingerichtet 
bat / und nach unſerer Ver⸗ 

ordnung die Gall / Schleim 
und Waſſer abfuͤhrende Pillen s. Dip 
7. Stuͤck brauchet / und in Tamarin⸗ 


den⸗Safft einnimmet / und alvum 


laxam uͤberkommen hat / ſo muß 
man auch dabey auf Magen⸗ſtaͤr⸗ 
ckende Dinge bedacht ſeyn / und die 
Magen⸗Morſellen / Magen-Con- 
ſerven und Magen ⸗Triſinet hervor 

| 34 ziehen / 
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ziehen / weiln doch das Waſſer eine 
Bloͤdigkeit im Magen verurſachet / 
zu dem Ende habe ich folgende Re- 
cepta nach meiner Herzen Vorfah⸗ 
rer Ordination zum nuͤtzlichen Un⸗ | 
terricht hieher ſetzen wollen / und 
zwar | zn 


; a I. 
Eine ſtaͤrckende Magen⸗Lat⸗ 
(oce e 
&. Conferv. roſar. rubr. antiq p. 
Flor. Bugloſſaa 
Poéon. 
| Pulp. Citri aa. 36. 
Rad. Scorzoner. 
Zingiber. condit. 
Cort. citri condit. aa. 5jj. 
Confect. Alk. complet. 
Theriac. Andromach. 
- Mithridat. Damocrat. aa. zj. 
Spec. pró Morſul. Imperat, 
A. O. K. gtt. viij. | IÍl b | 
50 
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c. brodio Cort. aurant. conf, Ele- 
, &uarium molle, detur in vaſculo 
Sign. Staͤrckende Magen⸗Latt⸗ 
werge, darvon 1. Muſcaten⸗Nuß 
groß Abends zu nehmen. 


. 1. 

Starckende Magen⸗Morſellen. 
Sacchari albi Canarienſ. Ej. 
Solve in VRoſarum &Cinamo- - 
mii q. ſ. adde 
| Spec. pró Morfülis Imperat. sij. 
Carn. citri condit. gres | 
Cort. citri conditar. aa. 3li]. 
Nuc. piftac. recent. 38 
Amygdal. dulc. excort. 3ij. 
Cryftallor. gri 3j | 
h ucci berber. zij. f. I. a. 

orfuli & dentur in Scatulá Sign. 
Staͤrckende Magen⸗Morſellen. 


Mes 
Laxier⸗Morſellen. 
Spec. pro Morſul. Imperat. 
| TOU. Pulv. 


/ 


xc Sribenkano bel TES 


| Cryttal. ori aa. li 

3 Magiſt. G. de Peru. 9. 

Sacchari albiſſimi zjv. folve ir 
. roſar. q.f. fiant Morſuli, Sign 


vid: ui Trlſinet⸗ Puber 


g. 


Corallor. rubr.  praepar. 


Sacchari rofat. tabulati. zij. f. Vil 


Laxier⸗Morſellen zum Sauer 
enen sjproDofi, — 


4. 


Sem. Coriandri N 

.. Foénicul.- 

- "Anifi ftellati aa. 9. 
Vii . Præpar. 
Galang. minor. 

N. Olati. 
Roſar. rubr. 


Cort. citri. 
Cinam. aa. 36. 


fceral- und Triſinet⸗Pulver / b 
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von auf gebaͤedes Brod zu ſtreu⸗ 
en / und mit Wein anzufeuchten. 
berdiß haben auch bie Herꝛen Me- 
ici leges & regulas Diætæticas vor⸗ 
ſchrieben / und wie man ſich in bez 
en fex rebus non naturalibus ver⸗ 
alten ſolle. 2 Soll fid) ein jed⸗ 
eder Sauerbruͤnnen⸗Trincker der 
Naßigkeit befleißigen / und tempe⸗ 
rte Lufft mehr lieben als etwan 
n zu kühle und kalte / ja er ſoll bey 
m Brunnen / wann der Nebel weg 
id die Sonnen- Strahlen das 
Baſſer wiederum gereiniget haben / 
incken / darum muß der Deckel o⸗ 
r dem Dach vom Brunnen abge⸗ 
jan werden; Wie nun eine Speiſe 
hb ein Tranck für andern dem 


jenſchlichen Leib zutraͤglicher / ein⸗ 


glich geſunder iſt / als muß ſolcher⸗ 
jaffen ein Unterſcheid hierinnen gez 
f werden. Es ſtehen zwar 
von alle Buͤcher voll / in — | 
P ie 


chen / die Blut⸗Gefaͤſſe allzu ſtare 


92 Beſchreibung des 
die geſunden und ungeſunden Spei 
ſen und Getraͤncke benahmſet ſind 
alleine das gantze Fundament un 
Raiſon, warum etliche Speiſen be! 
denen Brunnen geſund und unge 
ſund ſeyn / kommt hauptſaͤchlich dar 
auf an / weil nemlich alle ſolche Was 
ſer / ſo wohl wegen der Menge / al 
auch ihrer abfuͤhrenden Krafft durch 
den Schweiß / Stuhlgang und Uri 
den Magen und Gedaͤrme ſchwaͤ 


ausdehnen / die Gall und ben lubti 
len Speichel⸗Safft / welche die Auf 


durch nicht leicht ein guter Chylu: 
erfolgen koͤnne; darum muß mar 
auf ſolche Speiſen refle&iren / di⸗ 
einen guten Nahrungs⸗Safft geben 
als friſches Rind⸗Kalb⸗ und Lamm⸗ 
auch junges Ziegen⸗Fleiſch / Huͤner, 
junge Hahnen / Cappaunen / Repp⸗ 

: | und 
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ib Haſel⸗Huͤner / Safanen / junge 
elſche Huͤner / auch anderes wilde 
eflügel / ſo zu der Zeit zu bekom⸗ 
en / man muß aber auch nicht allzu 
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d Fleiſch zu halten ſey. Nein kei⸗ 
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enta verurſachen einen Appetit, 
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r Durſt vorhanden enthalte und 
" moderata durant obfervite; 
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